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Amtliches.

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Aufnahme
von Zöglingen in die Ackerbauschulen.

Nachdem sich auf die unterm 4. Mai d. I . ergangene Bekannt¬
machung(Beilage zu Nr . 109 des Staatsanzeigers ) nicht die genügende
Anzahl geeigneter Bewerber um Aufnahme in die Ackerbauschulen gemeldet
hat, werden diejenigen Jünglinge , welche in die Ackerbauschulen zu
Hohenheim , Ellwangen  oder Kirchberg  einzutreten wünschen,
aufgefordert, sich innerhalb 3 Wochen je bei dem Vorsteheramt der
betreffenden Anstalt  vorschriftsmäßig zu melden.

Dabei wird bemerkt, daß die Lehrkurse an den Ackerbauschulen zu
Ellwangen und Kirchberg 2 Jahre dauern werden.

Die Bewerber werden zu einer Vorprüfung an den Sitz einer
Ackerbauschuleeinberufen werden.

Stuttgart , den 10. Juli 1899 . v. O w.

Keka«»t ini ch»«z
öetr. den Amdvieljmarkt in Ettlingen am 17 . ds . Wts.

Lt. Mitteilung des Großh . Bad . Bez.-Amts Ettlingen ist der aufMontag den 17. Juli ds. Js.
fallende Rindviehmarkt in Ettlingen unter folgenden Bedingungen ge¬
stattet worden:

1. Aus verseuchten Gemeinden darfkein Vieh zumMarkte gebracht werden.
2. Die Händler, welche Vieh zuführen , müssen für das zugeführte

Vieh tierärztliche Zeugnisse beibringen, in welchen bescheinigt ist, daß die
aufzustellenden Tiere 5 Tage in seuchenfreiem Zustande im Herkunftsorte
gestanden haben.

Neuenbürg,  den 14. Juli 1899 . K. Oberamt.
Pfleiderer.

Kelänütmächiiugi
In Kapfenhardt ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Neuenbürg,  den 29. Juni 1899 . K. Oberamt.

- _ _ Pfleiderer.
K. Amtsavwaltschaft Reuenbürg.

Anzeige.
9. auf 10. Juli 1899 wurden am sog. Säzerweg hier mut¬

willig 35 Straßenbäume beschädigt und 1 Linde abgeschnitten.
Auf die Entdeckung des Thäters ist von der Stadtgemeinde

Neuenbürg eine Belohnung von 50 ^ gesetzt.
Ich ersuche um energ. Fahndung und sachdienliche Mitteilungen.Den 13. Juli 1899.

, I - 135-_ _̂ Hepp,  A .-A.
Arnbach.

AttMzl>.Bmckiteii.
. Die für die Wasserversorgung

eines Ortsteils erforderlichen Bau¬
arbeiten bestehend in

1) Grab-Arbeit
im Anschlag von —900^

2) Maurer - u. Steinhauer -Arbeit
im Anschlag von —1200^

sollen im Submissionsweg zur
Ausführung vergeben werden.

Schriftliche Offerte hierauf , in
Prozenten der Voranschlagssumme
ausgedrückt, sind verschlossen und
wtt entsprechender Aufschrift versehen,
dis längstens

Dienstag den 25. d. M .,
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathause in Arnbach, wo¬

selbst inzwischen Plan , Kostenvoran¬
schlag und Accordsbedingungen zur
Einsicht aufgelegt sind, abzugeben.

Neuenbürg, den 13. Juli 1899.
A. A.

Oberamtsbaumeister
Lffnk.

Neuenbürg.

AAHch-Krkaiis.
Am Montag den 17. d. Mts .,

vormittags 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathause
aus der Waldabteilung „Schnaizteich"

143 Stück Stockholz — eingeteilt
in 8 Losen -

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Den 13. Juli 1899.

Stadtschultheißenamt
Stirn.

Unterlengenhardt.

D»s HndkldllrsMMI«
in den hiesigen Gemeinde- u. Privat¬
waldungen ist für Fremde bei Strafe
verboten.

A. A.
Schultheißenamt.

Kappler.

Arivat - Anzeigen.
Conweiler.

Bei der Gemeindepflege können

1300 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit ausgeliehen
werden.

Gemeindepfleger Bürkle.

Gmckomi»Kmbmg.
Montag , den 17. Jnli,

abends 8 Uhr
im Lokal bei Pfrommer.

„Bortrag"
„über das bürgerliche Gesetzlich"
von Herrn Rechtsanwalt Simon,
wozu hiemit jedermann freundlich
eingeladen wird. Der Vorstand.

Neuenbürg.

Pn« Msteinkiise
in ganzen Laibchen,

so lange Vorrat L 3V Pr. Laibchen.
Carl Büxenstein.

Neuenbürg.
Ein bis zwei ordentliche

Schlafgängcr
werden angenommen.

Adr. bei der Expedition ds . Bl.

Wer für

UMr ZkMste
eine gute Bezugsquelle wünscht, oder
sich ein Restegeschäft anfangen will,
gebe seine Adresse in der Expedition
unter 0K . 712 ab.

Ein ordentliches, zuverlässiges
Mädchen,

welches bürgerlichen Haushalt ver¬
steht, findet Stelle nach Frankfurt
bei gutem Lohn.

Zu erfragen bei Fräulein Jauch
in Höfen.

Darkehenskaffen -Werein Salmbach
eingetr. Genossensch. m. u. H.

Bilanz auf 31. Dezember 18S8.
Aktiven:

Darlehen . . . . . . . 7519^ 44^
Zinse. 555 „ 70 „
Kassenbestand . . . . . . 26 „ 14 „

Massiven:
Guthaben der Ausgleichstelle

8101 ^ 28

. 1893 22
Anlehen . . . . . . . 5166 „ 80 „
Zmse. - 31 „ 16 „
Sparkafsen-Einlagen . . . . . 935 „ 22 ,

Reingewinn : 74 ^ 88
Der Verlust Pro 1897 betrug : 250 53 .ff

somit Pro 1898 noch: 175 ^ 65
Mitgliederzahl : 26.
Ausgetreten : 5.
Gestorben : 1.
Eingetreten : 1.

8026 ^ 40

Z. B.
Vorstand : Fischer.

Wil - bad.

GasthausM „alten Linde"
empfiehlt seine schön möblierten Zimmer , bekannt gnte Küche, reingehaltene
Weine, ff. Biere aus. der Klosterbrauerei Maulbronn , Kaffee, Billard
und Kegelbahn, schön schatt. Garten und Gartenhalle , Stallung , Tele¬
phon Nr . 20 im Hause.

Um geneigten Zuspruch bittet
r 'rslns LeLivLiSrsr 2. Unäs.



Neuenbürg.
Auf vielseitiges Verlangen wird der

LMllr8vareii -Lii8verLLiik
bis kommenden

Dienstag abends den 18 . ds.
fortgesetzt und ladet zu recht zahlreichem Besuch ganz ergebenst ein

kmil Geisel.

lietzrünÄet

6 erol 8t6in
>üatärlivks» bllnsralvasser.
IVAkelFeträllb1 kanxes

^errtlielierseils bestens empkobien bei vliron. N»8«>tt'bLtLrrli, VI»8en-
Mck üiierenlelllen.

^ellestk NrunusL -HulkiuebmuiiK ües kvLirtrs (loroIstoiL.
kkLnplniellerlSAe kür Mllldllll, AleuenbürA et« L. Liussr , OalWbsvd.

„ „ üerrennlb: Oai'l ösebtle , Neresuald.
Die Direktion Oerolsteiu, küeinxreussen.

rrl SS

Herrenalb.
Die Benützung  meiner gut eingerichteten

Flutz- und Schwimmbäder»
warme Kader»

Fichtennadel- und Soolbader
empfehle ich hiemit den tit. Kurgästen aufs Angelegentlichste.

Villa kurble,
IW

k̂ d/iIO

^ LeLnrivI » 2L«.elL(k'LdrikLvt

Ms » kutdältbersitsLlls nötigen
«ÜN s 2u8ät2v2um » 2tt -u. Llsnr - js

IH^ U » bügeln , äadsr von Zsäsr - ^
mrrnn nL<rb seinem Llt.̂ ewokntev Vertabren

kalt , vrrr m  oäer ZiookSirÄ
mit xibiod ^ ir ^ unrs vei'vveuM'ar,
s.uod odns Voitroeknen äc.r V»' risoii6. ^ n^s-
nsdmss ? i3ttsn , iolodte ^ oslioiikeit , ^ rossts
^i ^ iobi^keit , voneUir ^ktesres , sebneUstes
unä äer V̂risolre xutirixliov .stesLtLrkemitcel.

Vorrriki^ in i?Leksten 2N 10 unä 20 H.
Oie VerkaufssteUen sind äurob Plakats
mit nebi ^er Oznrrmiäen - LlLrke ersioktliok.

von SlaelL's voxpel - LtLrlrs ) Dir » s/D.

Ltisttl ^ rnoil  L - Ed8ril.
XVürtt. 8obvarriwg.iä 720 m — an äor 8tras8s IViläbaä —Herrenalb.

üvtsl um! Pension„Lonne"
altrenommiertes Oaslüaus.

Amgcöant im Jirühjahr 189S. Eröffnet  am 1. Mai.
Angenehmer Aufenthalt, gute Küche, freundliche Zimmer, Bäder

im Haufe; prachtvoll? Waldungen und Spaziergänge.
Auf Bestellung Wagen am Bahnhof Rothenbach und Herrenalb.

— Post und Telegraph.
Der Besitzer: A. Kromov.

Netteste ckeulsvlie Okampagner-Lellerei . l-legriinllel 1826.

Lessler liadwet.
feinster 8evt.

O. 6 . Lessler L 60 ., KZI. V̂ürtt. Notiiekeranten, LsslinKen.

Kauplniedertage bei Rheile » « . Scholl,
Stuttgart.

Ferner sind diese Bonbons zu haben in den
Apotheken und Droguerien, sowie in:

Neuenbürg bei C. Büxenstein,
Haimbach „ M . Decker,
Köfe« „ Heinrich Bodamer,
Pforzheim „ Anton Heine « ,

„ „ Franz Seldner,
„ „ und Löwenapotheke.

Die Wiirtt. Dollladen-Fabrik
^ >K»vrt Tlkvr in 81 uttK » r1

empfiehlt ihre soliden Fabrikate in

Holzrollladen,
Stahlblechrollladen u.

Zug-Jalousien.
Als Vertreter für den Bezirk Neuenbürg haben wir Hrn. Karl

Schulmeister, Schreinermeister in Wildbad » bestellt.
Derselbe ist zur Auskunfterteilung über Einrichtung unserer Fabrikate

jederzeit bereit und übernimmt Aufträge zur sachgemäßen und prompten
Besorgung.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag
Horissri;

und
in der Gartenwirtschaft z. Münster,
wozu freundl. einladet

Fr . Fix.

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Madeöeuler Lilienmitch -Seife
von Bergmann und  Co ., Radebeul

Dresd en,
weil es die beste Seife für eine zarte,
weitze Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen und alle Haut¬
unreinigreiten ist. ä St . 50 Pf. bei:

Carl Mahler u. A . Reugart.

Von einem mittleren Dampf-Sägt-Von einem mittleren Dampf-Sägt-
und Hobelwerk des Bad. Schwarz¬
waldes wird Per sofort oder später
ein in jeder Hinsicht zuverlässiger
tüchtiger Platzmeister gegen hohe»
Lohn zu engagieren gesucht.

Offerte an die Exped. ds. Bl.

Neuenbürg.
Kollesdienste
Sonntag nach Trinitatis,

den 16. Juli,
it vorm. 10 Uhr (Luk. 13, 10—17;
, 270 : Stadtvikar Löbich.
mlehre nachmittags Ist - Uhr Mt
itern : Stadtvikar Löbich.
und nachmittags Kollekte für denan^. fNmtenaU.l
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Die Bestellung des approbierten Arztes
Dr . Horsch von Walldorf bei Heidelberg zum
Orts - und Armenarzt von Feldrennach ist am
12. Juli 1899 von der Regierung des Schwarz¬
waldkreises bestätigt worden.

Wildbad , 13 . Juli . Heute abend fand
zu Ehren des Reichskanzlers Fürsten Hohen¬
lohe eine prächtige Beleuchtung der Trinkhalle
statt und die Kurkapelle brachte demselben ein
Ständchen , wozu sich die hiesigen Kurgäste und
Einwohner in großer Anzahl eingefunden hatten.
Tausende standen auf dem Platz zwischen der
Trinkhalle und dem Hotel Bellevue und be¬
grüßten den Fürsten , der sich bald auf der
Terrasse zeigte , mit donnernden Hochrufen.
„Deutschland , Deutschland über alles " und die
„Wacht am Rhein " wurde gesungen , und einer
der Kurgäste brachte ein Hoch aus den Fürsten
aus , der grüßend nach allen Seiten dankte und
sich längere Zeit mit dem Badkommissär , General
a. D . v. Karaß , unterhielt.

Wildbad , 14 . Juli . Gestern trafen der
Kommandeur der 26 . Kav .-Brigade , General¬
major Heinrich XIX . Prinz Reuß , ca. 14
Offiziere, 30 Unteroffiziere und Mannschaften
mit 45 Pferden hier ein und nahmen in der
Stadt Quartier . Dieselben sind auf einer
Kavallerie-Uebungsreise begriffen , welche in der
Zeit vom 12 .— 15 . d. M . in der Gegend von
Baihingen , Wildbad , Herrenalb und Liebenzell
stattfindet. Heute früh sind dieselben wieder
von hier weggeritten in der Richtung nach
Herrenalb.

Liebenzell , 12 . Juli . Heute trafen auf
einer Kavallerie -Uebungsreise , von Vaihingen a. E.
kommend, 14 Offiziere , darunter Herzog Ulrich
von Württemberg , unter Leitung des General-
Majors Prinz Reuß hier ein . Die Offiziere
stiegen teils in den beiden Badhotels , teils in
den Gasthöfen z. Ochsen, Hirsch und Sonne ab,
wo sie bis zum andern Tag verweilten . Zu
Ehren der Gäste ließ die Stadt während des
Diners im Untern Bad durch die Stadtkapelle

^spielen.
Ahj^ nffeig , 1. Juli . In dem Bestreben,

' ' Möglichst viel Grund und Boden und zwar haupt¬
sächlich Wald als Gemeindeeigentum zu erwerben,
dürfte unser Nachbarort lleberberg für viele
Gemeinden unseres Landes als Musterbeispiel
anzuführen sein. Im Jahr 1874 wurde von
der Gemeinde das Gasthaus zum Ochsen samt
7 Morgen Baumgarten und Wiesen erworben.
Das Haus wurde aus den Abbruch verkauft , ein
großer Teil des schönen Gartens kam zum
Schuldienst, und sämtliche Aecker und Wiesen,
die bis dahin zu demselben gehörten , zog die
Gemeinde an sich. Auch hat die Gemeinde zur
Farrenhaltung , die sie langst in Regie übernahm,
durch diesen Kauf schöne Wiesen erworben . Auf
Anregung des Ortsvorstehers Hrn . Schultheiß
mapp sollte die Gemeinde im Jahr 1889 den
feugewordenen Hof Moosberg , 2 Kilom . von
Simmersfeld entfernt , käuflich erwerben , das
Areal, ca. 30 Morgen , grenzt an den Üeber-
oerger Gemeindewald und hätte auch aufge-
sorstet werden sollen . Lange Zeit stand der da¬
malige Besitzer mit der Gemeinde in Unterhand¬
lung und hätte um 7300 -/E sein ganzes Än¬
gsten samt Güter abgetreten ; allein die Mehr¬
zahl der Gemeinderäte war gegen den Kauf,
^m Jahr darauf kaufte Simmersfeld den Hof
um 11500 ^ und Ueberberg hatte das Nach-
'An . Glücklicher war der Ortsvorsteher im
Ahr 1893 mit seinem Vorschlag , einen 23
borgen großen Wald , angrenzend ans Ge¬
meinde-Eigentum , zu erwerben . Einstimmig nahm
urr Gemeinderat den Vorschlag an , und der
Ed wurde gekauft . Neuerdings wurde das
" ^ Gebäulichkeiten 40 Morgen Aecker, Gärten
Mw Wiesen, sowie 40 Morgen Wald umfassende
Mt des ff Gemeinderats BL. Keppler in Zum-
meuer zum Verkauf ausgeschrieben . Beim letzten
^erkauf am 27 . v. Mts . erwarb die Gemeinde
oas ganze Anwesen um 60500 ^ Den Wald
ehalt die Gemeinde für sich; ein Teil der Güter

aufgeforstet , und den übrigen behält sich
. b Gemeinde zur Verbesserung vor und zur ge¬
mütlichen Abgabe an Gemeindemitglieder um

den Selbstkostenpreis . Innerhalb 10 Jahren
vermehrte die Gemeinde ihr Waldareal , daS vor¬
her schon 720 Morgen betrug , um ca. 80 Morgen
durch Kauf oder Aufforstung.

Neuenbürg , 15 . Juli . Dem heutigen
Schweinemarkt wurden 80 Stück Milchschweine
zugeführt . Preis Pro Paar 18 — 24 ^

Deutsches Aeich.
Sommerliche Stille herrscht in den inneren

deutschen Angelegenheiten , nur die bayerischen
Landtags Wahlen machen augenblicklich einiger¬
maßen von sich reden . Laut einer offiziösen
Münchener Meldung wird sich die neue bayer.
Abgeordnetenkammer auf Grund der Ergebnisse
der Urwahlen vom 10 . d. M . folgendermaßen
zusammensetzen : 81 Zentrumsabgeordnete , 55
Liberale , 11 Sozialdemokraten , 7 Banernbündler
und 4 Konservative und Vertreter des Bundes
der Landwirte . Sieger im Wahlkampfe sind die
Zentrumspartei und die Sozialdemokratie ge¬
blieben , welche ja auch eigens ein Wahlbündnis
mit einander abgeschlossen hatten ; das Zentrum
kann einen Reingewinn von acht, die Partei des
Herrn v. Volkmar einen solchen von sechs
Landtagsmandaten verzeichnen . Das Zentrum
hat durch diesen Wahlausgang seine im Jahre
1893 verloren gegangene absolute Mehrheit in
der Volksvertretung wieder erlangt , welche That-
sache möglicherweise in der inneren bayerischen
Politik irgendwie zum Ausdruck gelangen wird.

Berlin , 14 . Juli . Der Boss . Ztg . geht
ein von zahlreichen namhaften Personen Unter¬
zeichneter Aufruf  zur Unterstützung der evangel.
Bewegung in Oesterreich zu.

Die sämtlichen preußischen Landgerichts-
Präsidenten müssen nach einem Erlaß des Justiz-
Ministers in diesem Jahre auf den Ferien-
Urlaub verzichten , da wegen der Einführung
des Bürgerlichen Gesetzbuches noch viele Ver¬
waltungs -Angelegenheiten zu erledigen sind,
welche den wenig unterrichteten Vertretern nicht
gut überlassen werden können.

Der preußische Landwirtschaftsminister hat
einen Erlaß veröffentlicht mit der Mahnung,
wo irgendwie sich Rost oder Befall  in den
Weizenfeldern zeigt , unverzüglich Probe « der
kranken Pflanzen an das Reichsgesundheitsamt
einzusenden . Statistische Erhebungen haben er¬
geben , daß der dem deutschen Getreidebau im
preußischen Staatsgebiete in einem sogenannten
„Rostjahr " entstandene Verlust auf 418 Millionen
Mark berechnet werden mußte.

Um die feste Ansiedelung von Arbeitern
und kleinen Leuten auf dem Lande zu
fördern , hat sich in Berlin die „Deutsche An¬
siedelungs -Gesellschaft , Ges. mit beschr. H ." ge¬
gründet . Sie wird sich satzungsgemäß beschäf¬
tigen mit der Aufteilung von Gütern und An¬
setzung von Ansiedlern unter Ausschluß jedes
kapitalistischen Sonderinteresses , mit der Ansetzung
deutscher Bauern , Handwerker und Arbeiter und
der Ausstattung der zu bildenden Gemeinden.
Die preußische Regierung hat der Gesellschaft
bereits einige Domänen zur Parzellierung und
Besiedelung überlassen.

In München hat sich ein Verein zur Steuer¬
ung der Wohnungsnot  gebildet . Die Be¬
wegung ging vom Ersten Bürgermeister von
Borscht aus , der in der Versammlung den Vor¬
sitz führte . Diese war sehr zahlreich und aus
allen Schichten der Bevölkerung besucht. In
die Debatte griff auch der Minister des Innern,
Freiherr v. Feilitzsch, wiederholt ein. Der Verein
bezweckt vor allem die Herstellung kleiner , allen
hygienischen Anforderungen entsprechender Wohn¬
ungen , die unter Verzicht auf Gewinn vermietet
werden sollen und , falls die Bedingungen des
Mietskontrakts erfüllt werden , unkündbar sind.
Jede Steigerung ist ausgeschlossen . Außerdem
sollen noch Volksheime , Erholungs - und Spiel¬
plätze, Volksküchen :c. errichtet werden.

Folgenden Fall von Streik - Terrorismus
meldet die „Augsb . Abcndztg . " : Abends wurden
etwa dreißig arbeitswillige Maurer , die sich von
auswärts in Augsburg zur Arbeit begeben
wollten , in der Nähe der Stadt von streikenden
Arbeitern überfallen und , nachdem der anführende
Polier durch Schläge unschädlich gemacht worden
war , in ein Wirtshaus geschleppt , wo sie die

ganze Nacht festgehalten wurden , um ihren
Arbeits -Antritt früh zu verhindern . Die Sache
ist gerichtlich anhängig gemacht worden.

Der „Kaiser Wilhelm der Große " ha? die
Ueberfahrt von Newyork nach Cherbourg in
5 Tagen 21 Std . gemacht , die größte Leistung
eines Dampfers , die je da war — 22 ^ 2 Knotenin der Stunde.

Aus Baden,  12 . Juli . Unsere Winzer
haben wenig Grund , sich der letzten Regenperiode
zu freuen ; sie werden wahrscheinlich daran gehen
müssen , die Blattfallkrankheit durch Spritzen und
den Aescherich durch Schwefelung zu bekämpfen.
Auch schwere Gewitter mit Hagelschlag sind in
den letzten Tagen wieder in verschiedenen Landes¬
teilen medergegangen.

Am Kaiserstuhl  erwartet man einen
guten Herbst . Die Reben sehen gut aus und
haben viele Samen . Die Blüte ist gut verlausen.
Insgesamt hat am Kaiserstuhl wie auch ander¬
wärts das lange Regenwetter den Reben weniger
geschadet, als man kürzlich noch fürchtete.

Mannheim,  12 . Juli . Anläßlich seines
25jährigen Bestehens beabsichtigt der Gesangverein
„Erholung " zu Pfingsten 1900 einen großen
Gesangswettstreit in hiesiger Stadt zu veran¬
stalten , wobei bedeutende Geld - und Ehrenpreise
in Aussicht gestellt werden.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Juli . Die Kammer

der Standesherren  trat heute den Beschlüssen
des Abgeordnetenhauses zum Ausführungsgesetz
des Bürgerlichen Gesetzbuches bei und erklärte
sich auch mit dem Artikel 40 (Beibehaltung von
vier Waisenrichtern ) und Artikel 250 (gleich¬
mäßige gesetzliche Behandlung der unehelichen
Sprossen des Bürger - und Adelstandcs ) einver¬
standen . Bei der Schlußabstimmung wurde das
Gesetz einstimmig angenommen.  Desgleichen
stimmte die erste Kammer dem Volksschulgesetz
mit kleinen Aenderungen bei.

Stuttgart,  14 . Juli . Bei der kürzlich
auch in der Kammer der Standesherren anläß¬
lich der Beratung des Etats der Verkehrsanstalten
zur Sprache gebrachten Frage der Eisenbahn-
gemeinschaft hielt der Präsident des Staats-
ministeriums , Dr . Frhr . v. Mittnacht , in Er¬
widerung auf eine Ausführung des Erbprinzen
von Hohenlohe - Langenburg eine Rede , welche
in - und außerhalb Württembergs eine lebhafte
Erörterung hervorgerufen hat . Das erwähnte
Mitglied der ersten Kammer beklagte den gegen¬
wärtigen Zustand der Zersplitterung im deutschen
Eisenbahnwesen und trat mit Wärme für eine
der preußisch - hessischen Eisenbahngemeinschaft
entsprechende Gestaltung unseres Bahnwesens
ein . Dabei nahm er auf ein gleichlautendes
Referat der Stuttgarter Handels - und Gewerbe¬
kammer Bezug und griff überdies auf die Gründ¬
ung des deutschen Reiches zurück , wo wir in
Württemberg ja auch Opfer gebracht haben;
diesen Opfern aber stehen jetzt auch erhebliche
Vorteile gegenüber . Der Redner verwahrte sich
übrigens von Vorneherein gegen den etwaigen
Vorwurf unitarischer Gesinnung . Nun hat der
Ministerpräsident unumwunden die Nachteile
eingestanden , welche die beklagte Zersplitterung,
sowie der zwischen den einzelnen Bahnen statt¬
findende Wettbewerb im Gefolge haben ; einer
Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens auf dem
Wege eines Reichseisenbahngesetzes ist er —
und mit ihm , wie er ausdrücklich hervorhob,
seine Ministerkollegen sowie die Regierungen in
Baden und Bayern — keineswegs abgeneigt,
aber dieses Ziel kann und darf nach der Ueber-
zeugung des Herrn v. Mittnacht nicht über die
preußisch -hessische Eisenbahngemeinschast führen.
Er befürchtet eine Bevormundung Württembergs
durch das über ein gewaltiges Eisenbahnnetz
verfügende Preußen . Dieser Staat würde sich
von einem verhältnismäßig kleinen Teilhaber,
wie unser Württemberg wäre , nichts in Betreff
der Verwaltung des gemeinschaftlichen Besitzes
sagen lassen . Gegenüber dem in der Presse
schon laut gewordenen Vorschlag , Württemberg
solle so rasch als möglich der Preußisch -Hessischen
Gemeinschaft beitreten , dann werde es günstigere
Bedingungen erringen — gegenüber diesem
Vorschlag machte Herr von Mittnacht geltend,
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daß ein solches Verfahren gegen eine Bundes¬
regierung denn doch zu unfreundlich und eigen¬
nützig wäre , als daß die württ . Regierung sich
dazu entschließen könnte. Der Ministerpräsident
hält nur das Reich dazu geeignet, einmal die
Leitung des Eisenbahnwesens — wenn sich eine
solche, wie Herr von Mittnacht beifügte, im
Interesse des allgemeinen Verkehrs , also im
Interesse aller deutschen Staaten als unbedingt
notwendig erweisen würde - zu übernehmen.
Der Minister hat dabei ein gleichartiges ver¬
tragsmäßiges Zusammenfassen aller deutschen
Eisenbahnen im Auge und führte in überzeu-
zeugender Weise aus , wenn es einmal dazu
käme, dann könnten auch bei der näheren Ge¬
staltung dieser Oberleitung und Oberverwaltung
des Reichs die Königreiche und das Großherzog¬
tum Baden mit einander einen weit größeren
Einfluß ausüben , als es uns in Württemberg
möglich wäre, wenn wir vereinzelt der preußisch¬
hessischen Eisenbahngemeinschaft beitreten würden.
Gegenüber dem gleichfalls schon erhobenen Vor¬
wurf, Württemberg würde sich isolieren, betonte
Herr von Mittnacht mit Nachdruck, daß gerade
der Beitritt in die Preußisch-Hessische Gemeinschaft
eine Isolierung Württembergs im Gefolge hätte,
da wir uns damit von unseren Nachbarn in
Süddeutschland abwenden würden. Was schließ¬
lich die schon in der zweiten Kammer vom
Ministerpräsidenten in Aussicht gestellte süd¬
deutsche Eisenbahntarifgemeinschaft anbelangt, so
machte er die Mitteilung , daß man zur Zeit noch
nicht wissen könne, ob die Vereinigung zustande
komme; er seinerseits würde das Scheitern der¬
selben aufs Tiefste bedauern. Dies der wesent¬
lichste Inhalt der v. Mittnacht 'schen Erklärung.
Wenn nun da und dort von Partikularismus
gesprochen wird , von offenem oder verstecktem
Partikularismus , so erscheint dies ebenso verfehlt,
wie die Aeußerung eines hervorragenden Berliner
Blattes , der „National -Zeitung, " die von einer
„Klärung " der Anschauungen des Herrn von
Mittnacht faselt, welche sich darin kundgebe, daß
er setzt die Uebergabe des ganzen deutschen
Eisenbahnwesens an das deutsche Reich für
möglich halte ; die Erstrebung eines im Sinne
der Bestimmungen der Reichsverfassung zu er¬
lassenden Reichseisenbahngesetzes hält dasselbe
Blatt für eine halbe Maßregel von zweifelhafter
Wirkung. Mit Verlaub , der Präsident des
württ . Staatsministeriums hat nicht von einer
„Uebergabe" der deutschen Eisenbahnen an das
Reich, sondern von der obersten Leitung derselben
durch das Reich gesprochen. Das sind zwei
grundverschiedene Begriffe. Und was ein Reichs¬
eisenbahngesetz anbelangt, so hat Herr von Mitt¬
nacht nach unserem Dafürhalten von der etwaigen
Ausdehnung und Wirkung eines solchen Gesetzes
unzweifelhaft eine zutreffendere Vorstellung. Es
erscheint uns übel angebracht, gegenüber dem
Bestreben einer Regierung , die Staatshoheit zu
erhalten — ein Bestreben, welches zu ihren
amtlichen Funktionen gehört , sofort über klein¬
lichen Partikularismus zu klagen. Die Aeußer-
ungen des leitenden Ministers stimmen überdies
mit seinen früheren Kundgebungen überein.

Kaisermanöver.  Während der Dauer
der diesjährigen Kaisermanöver wird, wie berichtet,
beim XIII . (Kgl. württ .) Armeekorps eine
KavalleriedivisionX  aufgestellt, welche neueren
Nachrichten zufolge auf dem Münstnger Truppen¬
übungsplatz voraussichtlich in der Zeit vom 20.
August bis 2. September große Vorübungen
abhält . Der Verband dieser Division ist nach
Zusammenstellung ein außerordentlich starker; die
Exerzitien dieser kolossalen Reitermassen versprechen
daher ganz besonders interessant zu werden.
Außer den beiden, aus vier Regimentern
bestehenden württembergischenKavalleriebrigaden
zählen zu der Division die 30. Kavalleriebrigade,
welche aus dem brandenburgischenUlanenregiment
Nr . 11 und dem schleswig-holsteinischen Ulanen¬
regiment Nr . 15 (beide in Saarburg in Garnison)
besteht, ferner die reitende Abteilung des Feld¬
artillerieregiments Nr . 15 (Garnison Saarburg)
und des Pionier -Detachements des XV. (elsäs.)
Korps auf Fahrrädern.

Am Samstag den 22. Juli ds . Js . geht
ein Sonderzug von Stuttgart nach Berlin
über Osterburken—Würzburg —Ritschenhausen—

Sul —Erfurt —Corbetha—Halle nachmittags 5.35
in Stuttgart ab und trifft am 23. Juli vorm.
10.54 in Berlin ein. Derselbe nimmt in
Stuttgart und Heilbronn Personen auf und führt
Wagen der I ., II . und III . Klasse. Die Fahr¬
preise betragen für die Hinfahrt im Sonderzug
und die Rückfahrt, welche innerhalb 45 Tagen
in jedem fahrplanmäßigen Zug , einschließlich der
Schnellzüge mit der betreffenden Wagenklasse
über den oben bezeichneten Weg erfolgen kann:

nach Berlin und zurück
I . II . III.

Klasse
ab Stuttgart ^ . 59.50 43 .20 30.40
ab Heilbronn ^ ( 54.70 39 .80 28 .00

nach Leipzig und zurück
ab Stuttgart ^ ( 45.60 33.00 23.20
ab Heilbronn ^ 40.80 29.60 20.80

Die Fahrkarten  sind vom 15. Juli an bis
22. Juli , mittags 12 Uhr, bei den Fahrkarten¬
stellen der Stationen Stuttgart und Heilbronn
aufgelegt und können auch durch Vermittlung
jeder anderen württembergischen  Eisen¬
bahnstation  bezogen werden. Diejenigen
Personen, welche, um den Sonderzug ab Stuttgart
oder Heilbronn zu benützen, mit einem fahrplan¬
mäßigen Zug von einer württembergischen Station
aus am 21. oder 22. Juli nach Stuttgart oder
Heilbronn sich begeben, werden auf allen
württembergischen Stationen mit Ausnahme der
Haltepunkte, einfache , mit dem Rückfahrts¬
stempel versehene Fahrkarten nach Stutt¬
gart oder Heilbron  verabfolgt , welche bei
Vorzeigung der Sonderzugsfahrkarte  zur
Rückfahrt innerhalb 45 Tagen giltig sind.

AusCann statt.  Zwischen der K. Wagen¬
werkstätte und dem Unterkürkheimer Elektrizitäts¬
werk ist ein Bau von ziemlich bedeutendem
Umfang im Entstehen begriffen, der laut Neckar¬
boten bestimmt ist , eine Oelgas - und Acethlen-
Bereitungsanstalt aufzunehmen, in welcher das
für die württembergischen Eisenbahnwagen be¬
nötigte Beleuchtungsmaterial künftig hergestellt
werden wird.

Friedrichshafen,  13 . Juli . Für das
lenkbare Graf Zeppelin'sche Luftschiffunternehmen
sind in den letzten Tagen aus Ulm in Manzell
bei Friedrichshafen 40 mächtige Pontons einge¬
troffen, die sich im Uferwaffer gleich einer kleinen
Flotille schaukeln. Sie sind außerordentlich stark
gebaut und sollen die Wasserstoffgasflaschen zur
Füllung des Ballons aufnehmen.

Unterlenningen,  13 . Juli . DieObst-
bäume  auf hiesiger Markung versprechen reiche
Ernte . Besonders giebt es viele Aepfel in dem
östlichen Gelände dem Teckberge zu.

der chinesische Gesandte in Berlin vom Tsunglj.
Damen beauftragt worden, mit der Gesellschaft
„Vulkan" in Stettin den Bau von zwei Panzer¬
schiffen von 8000 Tonnen und sechs geschützten
Kreuzern von je 3500 Tonnen abzuschließen die
in 30 Monaten fertig zu stellen sind. Ebenso
soll ein Auftrag auf 50 Schnellfeuer - Ge¬
schütze von Peking nach Deutschland gegangen
sein.

Vermischtes.

(Die meisten Ansichtspostkarten) werden in
Deutschland vom Niederwalddenkmal aus ver¬
schickt; im letzten Jahre waren es 216000.
Daun folgte das Kyffhäuser-Denkmal mit 168000
die Bastei mit 154000 , die Wartburg mit 146000
der Brocken mit 144000 , die Schneekoppe mit
130000 , die Rudelsburg mit 57 000 , das alte
Schloß in Heidelberg mit 45000 Ansichtspost¬
karten.

(Weibliche Pferdebahnschaffner) waren sr.
Zt . in Madison in Nordamerika angestellt worden.
Vor kurzem wurde nun sämtlichen Schaffnerinnen
gekündigt, da die Direktion es doch für besser
hielt, die Stellen mit Männern zu besetzen. Die
jüngeren Frauenspersonen schwatzten zu viel, die
älteren wären zu empfindlich und alle zusammen
wären nur selten pünktlich bei ihren Wagen
gewesen.

(Modernes Dilemma.) Er : „. . . Ich
bitte um Ihre Hand, verehrtes Fräulein . Mein
Beruf nimmt mtch zwar ganz in Anspruch, er¬
hält und ernährt aber vollständig eine Familie!"
— Sie : „Ach, wie altmodisch und wie fatal!
Auch ich habe einen selbstständigen Beruf , der
eine Familie zu erhalten im stände ist. . . . Wer
soll denn das Hauswesen besorgen? !" („Fl . Bl.")

(Vom Exerzierplatz.) Sergeant : „Ihr glaubt
wohl , daß Ihr wegen der Abrüstungskonferenz
die Kniee nicht mehr durchzudrücken braucht!?"

Mutmaßliches Wetter am 16. und 17. Juli.
«Nachdruck verboten.)

Von Südwesten her hat sich ein Hochdruck von
765 nun über ganz Frankreich, Süd- und Mitteldeutsch¬
land ausgebreitet. Seine Verbindung mit dem noch
etwas kräftigeren Hochoruck über Rußland und der
ganzen Ostsee mit einem Maximum von 769 mm über
dem finnischen Meerbusen wird sich unmittelbar voll¬
ziehen. Infolge dessen ist der an der Nordküste Schott¬
lands eingetroffene neue Luftwirbel bereits auf 75S mm
abgeflacht worden und zum Rückzug in nordwestlicher
Richtung gezwungen. Für Sonntag und Montag ist
bei nur noch vereinzelter Gewitterneigung größtenteils
trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Ausland
Die Haager Friedenskonferenz  geht

ihrem Schluffe entgegen. Dieser Tage hat die
zweite Kommission ihre langwierigen Verhand¬
lungen über die Gesetze und Bräuche des Land¬
krieges beendigt und in einer ganzen Reihe von
Punkten ein Einverständnis erzielt. Die Friedens¬
konferenz kann demnach wenigstens auf diesem
Gebiete ein positives Ergebnis verzeichnen; in
der Hauptsache freilich muß ihr Werk als ge¬
scheitert betrachtet werden.

Es muß allgemein Entrüstung erregen, daß
die Engländer in einem etwaigen Kriege mit
Transvaal  die berüchtigten Dum -Dum - Ge-
schosse,  die den Körper des Getroffenen auf
entsetzliche Weise verstümmeln, in Anwendung zu
bringen beabsichtigen. Nach einer neuesten Meld¬
ung werden auch die nach Südafrika gesandten
Maximgeschütze  solche Kugeln schleudern. Im
englischen Unterhause mußte sich in diesen Tagen
die Regierung von irischen Abgeordneten den
Ruf gefallen lassen: „Es ist eine Schande !"
Trotzdem geht die Heeresleitung darauf aus,
womöglich ein noch furchtbareres, aller Mensch¬
lichkeit hohnsprechendesGeschoß einzuführen. In
Birmingham werden gegenwärtig mit einer solchen
Kugel „umfassende Versuche" angestellt. In der
Presse des europäischen Festlandes findet die
Entrüstung über Englands Verhalten lebhaften
Ausdruck.

Die Chinesen  beabsichtigen, in Deutschland
Bestellungen von Kriegsschiffen und Geschützen
zu machen. Wie aus Peking gemeldet wird, ist

Telegramme.
München,  14 . Juli . Den Manövem

>es 14. und 15. Korps und den großen Paraden
>ei Straßburg und Karlsruhe wird auf Ein¬
übung des Kaisers Prinz Leopold  von
öayern beiwohnen.

Paris,  14 . Juli . Anläßlich des Natioual-
estes haben die öffentlichen Gebäude und viele
ßrivathäuser geflaggt. Döroulsde und Marcel
Jabert begaben sich an der Spitze von einigen
00 Mitgliedern der Patriotenliga zum Stand-
Ilde der Stadt Straßburg und legten einen
kranz nieder, wobei Hochrufe auf das Heer, die
Republik und Dsroulode laut wurden. Eine
.ewaltige Volksmenge zog znm Paradefelde nach
longchamps. Nachmittags 2.30 Uhr verließ
Präsident Loubet  mit dem Kriegsminhter
General de Galliffet  das Elysöe und traf
an 3 Uhr in Longchamps ein, überall
nf dem ganzen Wege mit Hochrufen
nf ihn und die Republik begrüßt, uns
Uen größeren Städten laufen Meldungen
in , wonach die Truppenschauen  ohne
jwischenfälle verlaufen sind. In Lille kam es
u Ausfchreitungen.  Ein junger Mensch, der
Hochrufe auf das Heer ausbrachte , wurde von
er Menge , welche „Es lebe die Republik,
ief, zu Boden geworfen und leicht verletzt, unte
lbsingen sozialistischer Lieder und Schmahrufe
uf den Bruder Flamidien.

Mit einer Beilage
Redaktion, Druck und Verlag von E. Me eh in Neuenbürg.
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